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Marburg-Gisselberg, 18.10.2019 - Zeitweise 

stürmische Böen und heftige Niederschläge 

waren zum „Tag der offenen Baustelle“ am  

18. Oktober in Marburg-Gisselberg angekün-

digt worden – und so kam es dann auch. Den-

noch erschienen rund 150 unverdrossene 

Besucher an der Lahn, um sich über die Groß-

baustelle an der „Gisselberger Spannweite“ zu 

informieren. 

 

Behördenvertreter der unteren Naturschutz-

behörde Marburg, des Regierungspräsidiums 

Gießen und Mitarbeiter des Planungsbüros 

erläuterten den Interessierten am Info-Zelt und 

mittels mehrerer Führungen auf dem Gelände 

Wissenswertes zu den Hintergründen und 

Zielen der Baumaßnahme. 

 

 

Entlang einer Strecke von etwa 1,5 km werden 

hier zur Umsetzung der EU-Wasserrahmen-

richtlinie als Teilprojekt des EU-Life Projektes 

„Living Lahn“ über 100.000 Tonnen Erde, Sand, 

Kies und Steine bewegt, um Flussbett, Ufer und 

Aue der Lahn umzugestalten und als Lebens-

raum für zahlreiche Tierarten aufzuwerten. 

 

Strukturvielfalt schafft Lebensräume 

Verzweigungen und Aufweitungen des Fluss-

schlauches, die Anlage von Kiesdepots und der 

Einbau von Totholz sorgen im um am Gewässer 

künftig für neue Strömungsverhältnisse und 

Strukturen. Langfristig kann die Lahn sich dort 

eigendynamisch entwickeln und unterschied-

liche Habitate auch für selten gewordene 

Fischarten wie Barbe und Nase bieten. 
 

"Tag der offenen Baustelle" 
Großbaustelle zur Renaturierung der Lahn wird der Öffentlichkeit vorgestellt 

Bild: RP Gießen



 

 

 

 

 

 

In den Uferbereichen sollen sich vor allem 

Tierarten ansiedeln, deren Lebensraum durch 

die Änderung der klimatischen Verhältnisse  

bedroht sind. Dazu gehören etwa die Kreuzkrö-

te, Watvogelarten wie Bekassine, Kiebitz und 

Flussregenpfeifer, aber auch Fledermausarten 

wie die Kleine Bartfledermaus oder der Große 

Abendsegler. 
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Offizieller Bauauftakt am 7. August durch J. Schwarz, Vorsitzender des FV Marburg, 
Regierungspräsident Dr. C. Ullrich und Marburgs Bürgermeister W. Stötzel (v.l.n.r.).  
 
Bild: RP Gießen 

Gießen, 08.10.2019  –  Mit einem Schreiben 

wurden Anfang Oktober Wasserkraftbetreiber 

an der Lahn in Kenntnis gesetzt und um Unter-

stützung gebeten: Für die Lahn soll ein Konzept 

entwickelt werden, das Blankaalen ein 

möglichst schadloses Abwandern in ihr Laich-

gewässer, die Sargassosee, ermöglicht. 

In den kommenden Monaten werden tech-

nische Daten der vorhandenen Wasserkraft-

werke aufgenommen und geeignete Anlagen 

für ein 5-jähriges Monitoringprogramm aus-

gewählt. Ab 2020 ist vorgesehen, Aale mit 

Sendern auszustatten, um ihre Wander-

bewegungen aufzeichnen und berechnen zu 

können. Mit Hilfe der Daten wird ein Manage-

mentkonzept zur aalschonenden Turbinen-

steuerung für die Wasserkraftanlagen entlang 

der Lahn erarbeitet. 

Aalschonendes Turbinenmanagement 
Für abwandernde Blankaale wird ein Konzept entwickelt 

Ihnen bieten künftig Flachwasserzonen und 

Kleingewässer im Uferbereich bessere Lebens-

bedingungen. 

 

Die Mittel aus dem LIFE-Projekt werden daher 

mit Geldern aus der hessischen Fischerei-

Abgabe und aus dem Integrierten Klimaschutz-

plan 2025 auf insgesamt über 1,6 Mio. Euro 

aufgestockt, damit der größtmögliche Effekt für 

Flora und Fauna erreicht wird.  

 

Die Chancen dafür stehen gut, denn der be-

treffende Abschnitt der Lahn vernetzt die nahe 

liegenden Schutzgebiete „Auenverbund Lahn-

Ohm“, das Vogelschutzgebiet „Lahntal 

zwischen Marburg und Gießen“ und das Na-

turschutzgebiet „Unterm Wolfsberg“.  

Weil dort die seltenen Arten zu finden sind, hat 

die renaturierte „Gisselberger Spannweite“ als 

„Trittstein“ zur Vernetzung der wertvollen 

Lebensräume eine herausragende Bedeutung.  

Die Stadt Marburg stellt die entsprechenden 

Flächen für die Maßnahme zur Verfügung und 

begleitet gemeinsam mit dem Regierungs-

präsidium Gießen die Bauarbeiten. 

 


